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Haͤlt Sie mein Geheimnis verborgen , ſo macht
Sie mich zu ihrem Freunde —verraͤth Sie mich ,
ſo werd ich ihr Feind —ein fuͤrchterlicher Feind ! —

Ilt Maͤdchen geh , entdeck es , wem du willſt !
Dort fuͤhrt dich der Weg zu Sophien ; geh !

Luzie . ( Seht ins Saus ab )

Belfield d. aͤlt . Ha ! wie nun dieſer Verraͤthe⸗
rei ausweichen ? — Was für Entſchuldigungen bei

Sophien vorbringen ? — Sagen , es ſey bloßes ,
raſches Feuer meiner Liebe geweſen ? — Findet
nicht jeder Vergebung bei einem Frauenzimmer ,
der ihren Reizen nur in etwas ſchmeichelt ? =

Sollte das aͤrgſte erfolgen — ſollte ich in meiner

Liebe und Hoffnung betrogen werden — ſo werd

ich vielleicht abgehalten etwas zu thun , das ich
doch wahrſcheinlich bereuen moͤchte. Es ahndet
mir Boͤſes . — Taͤglich fuͤhl ich es mehr , daß der

Menſch , der nach Gluͤckſeligkeit ſtrebt , ſich immer

von ſeinem Ziel entfernt, wenn er den Pfad der

Tugend und Rechtſchaffenheit verlaͤt . O , haͤtt
ich ihn doch nie verlaſſen ! ( will ab . )

Zweiter Auftritt .
Peterſon . Belſield der aͤltere .

Peterſon . Wie ! ſo melancholiſch , Herr Bel⸗
field ? — Ibrem Gluͤcke ſo nahe , und immer in
ſo finſtern Gedanken !

Bel⸗
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Belfield d. aͤlt . Glück ! — Was iſt Gluͤck ?

Peterſon . Das will ich ihnen ſagen , mein

Herr . Gluͤck iſt der Beſitz eines liebenswuͤrdigen

tugendhaften Maͤdchens , mit 50000 Pfund am

Morgen der Verlobung . Was kann ein Sterbli⸗

cher mehr wuͤnſchen ?

Belfield d. aͤlt . Wahr ! wenn man ſich aber

von dieſem Beſitz auf einmal entfernt ſieht , da

man ſo nah und am Ziel zu ſeyn glaubte — wie

dann ? —
e 1Sie ' s wohl glauden : Luzie Wat⸗

ters , die Kreatur , drohte mir ſo eben alle meine

Hoffnungen Wedelt
zu wollen ; und in dieſem

Augenblick ging ſie mit dieſem Entſchluß zu So⸗

phien ?

Peterſon . Unmoͤglich ! — Was haͤtte dies gu⸗

te , ſanfte Maͤdchen zu einem ſo verzweifelten Ent⸗

ſchluß gereizt ?

Belfield d. aͤlt . Hoͤren Sie nur , eine erzdum⸗

me Geſchichte ; die kaum der Muͤhe lohnt , ſte ih⸗

nen zu erzaͤhlen . Sie wiſſen ja noch , als mich

ihre Briefe von Portugall nach Hauſe riefen , da

fand ich meinen juͤngern Bruder mit Sophien uͤber⸗

aus beſchaͤftigt . In der That der Burſch hatte

ſich die Zeit meiner Abweſenheit ſo herrlich zu Nutze
gemacht , daß es mir unmoͤglich ward , ſeine An⸗

ſchlaͤge mehr durch gewoͤhnliche Mittel zu zernich⸗
ten . — Sehen Sie , um nur kurz zu ſeyn , ich ver⸗

raute der Luzie Watters die Geſchichte an , zog ſie
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in meine Abſichten , und durch eine gluͤckliche Er⸗

findung gelang es mir , ſein Bild in Sophiens Herz

gaͤnziich auszulöſchen .

Peterſon . Von dieſer Geſchichte , Herr Bel⸗

field , weiß ich nichts ; und wuͤnſchte auch , ſie nie
erfahren zu haben .

Belſield d. aͤlt . Laſſen wirs gut ſeyn! — Doch

hören Sie den Ausgang . — Da meinem Bruder

ſeine Abſichten auf Sophien mißlangen , ergriff er

denverzweifelten Entſchluß, mit einem Kaperſchiff
in Geſellſchaft des alten Ehrenſeits , meines On⸗

kels , in offener See zu kreuſen . Was aus ihm

geworden , weiß ich nicht ; ich fand es aber ſchick⸗

lich , die Nachricht von ſeinem Tode auszuſtreuen .

Peterſon . Es thut mir leid , Herr Belfield .

Ich wuͤnſchte , Sie hielten nie etwas fuͤr ſchick⸗

lich , das nicht auch zugleich ehrbar und recht⸗

ſchaffen waͤre .

Belfſield d. aͤlt . Die Schoͤpfung , Sir Peter⸗

ſon , hat nie mehr Rechtſchaffenheit und Leichtſinn

in eines Menſchen Natur zuſammen vermiſcht , als

in die meinige . Kenntniſſe der Welt und Erfah —

rung haben mich gelehrt , wie wenig man nach fe⸗

ſten Grundſaͤtzen handeln darf . Will man mit

Menſchen leben , ſo muß man wie die Menſchen

leben . Freund waͤr die Welt ehrlich , ich wuͤrde

mich ſcheuen zu ſolchen Kunſtgriffen zu ſchreiten .

Peter⸗
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Peterſon . Aber wie moͤgen Sie ſichs nur ei⸗

nen Augenblick traͤumen laſſen , auf ſolchen krum⸗

men Irrwegen das Ziel ihrer Gluͤckſeligkeit zu er⸗

reichen ?

Belfield d. aͤlt . O ſtille , mein weiſer Mora⸗

liſt ! — Doch liegt etwas Wahres in ihrer Moral :

denn , nachdem ich alle dieſe Wege bisher einge —

ſchlagen habe , wovon ihre grade Vernunft nichts

weiß — nachdem ich meinem Nebenbuhler das

Schlachtfeld abgenommen , und nachdem ich faſt

im Beſitz meiner Beute bin , fliſtert mir doch im⸗

mer noch eine gewiſſe geheime Stimme zu : ſchlag

dein gut Gluͤck von der Hand , laß de . ea fah⸗

ren , fuͤr den du ſo maͤchtig gefochten ha ,

Peterſon . Ich kann mir den Ton dieſer ge⸗

heimen Stimme wohl denken . Es gibt eine ge⸗

wiſſe Arabella , eine ſchoͤne Portugieſinn , die ihr
Glück in ihrem Herzen untergraͤbt . Ich geſteh es ,

hauptſaͤchlich darum ſchrieb ich ihnen ſo nachdruͤck⸗

lich , um Sie noch zeitig von einer ſolchen uͤber —

eilten Verbindung zurüͤckzuhalten . Auf mein Zu⸗

reden verlieſſen Sie auch Portugall ; und doch ha—

ben Sie ihr Herz in Liſſabon zuruͤckgelaſſen . Wenn

Sie nun der Miß Dowe ihre Hand reichen , ſo ge⸗

ſchiehts blos aus Urſache , weil ihrer Arabella Ver⸗

moͤgen durch Erdbeben zu Grund gegangen ; Herrn

Benjamins Reichthum aber auf feſtem Boden ſteht .

Antworten Sie darauf , mein Herr .

Bel



Belſield d. aͤlt . Ach Peterſon , ich bitte Sie ,

dringen Sie nicht ſo gewaltig in mich . Sie wer⸗

den doch nicht denken , daß ich Arabellen ſo lange

verlaſſen koͤnnte — wenn ſie noch lebte ?

Peterſon . Ha ! Arabellen verlaſſen ! Thaten

Sie auch alles um ſicher zu erfahren , ob Sie noch

lebt ? — Wie Sie auf einmal ſo ernſthaft wer⸗

den ! — Ich denke wir brechen das Geſpraͤch ab .

( Er geht hinten im Grund der Buͤhne herum . )

Belſield d. aͤlt . Ich weiß nicht was ich von

Peterſons Betragen denken ſoll ! — Doch ſo viel

weiß ich das Liebe eine Gottheit , und Geiz der

Teufel ſelbſt —Arabella mein rechtmaͤſiges Weib

und Andreas Belfield — ein Verbrecher iſt ! — ( ab )

Dritter Auftritt .

Peterſon . Kitti .

Kitti . ( kommt ) Bſt ! bſt ! Herr Peterſon ein

Wort im Vertrauen — —lieber Herr Peterſon ſo

hoͤren Sie doch ! ſo kommen Sie doch zurück .

Peterſon . (jüuͤr ſich ) Zum Henker , daß ſie mich

einholen mußte ! ( laut ) Was ſolls , Jungfer Kitti ?

Ritti . Je nun , ich habs ganze Haus wegen

ihnen ausgeſucht . Meine Madam iſt ganz unge⸗

bulbig Sie zu ſehen .

Peterſon . Der Labi Dowe unterthaͤniger Die⸗
ner ! Und was befiehlt die Ladi ?


	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

